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„Boule spielen“, Schlossplatz
Karlsruhe, Treffpunkt bei den
Wachhäuschen, KA, 17 Uhr.

Computertreff, Senioren-
zentrum Durlach, Bienleinstor-
straße 22, KA, 17–19 Uhr.

„Systemische Familien-, Krank-
heits- und Organisationsaufstel-
lungen“, „Praxis für Yoga und
Achtsamkeit“ Durlach, Pfinztal-
straße 65, KA, 18.45 Uhr.

„English Round Table“, Gast-
stätte „Pflug“ Durlach, Ochsentor-
straße 24, KA, 19 Uhr.

Stammtisch, Aktive gemischte
Single-Freizeitgruppe „Sunshine“,
„Church Chill“, Karlstraße 115, KA,
19 Uhr.

Treffen, Anonyme Alkoholiker,
Bismarckstraße 1, KA, 19–20.30
Uhr.

Konversationszirkel, Deutsch-
Französischer Freundeskreis, Res-
taurant „Kaiserhof“, Hebelstraße
9, KA, 19.30 Uhr.

Sprechstunde der Deutschen
Rentenversicherung, mit Mokhtar
Mostafa, Informationszentrum der
Techniker Krankenkasse, KIT Cam-
pus Nord, Eggenstein-Leopolds-
hafen, 11–13 Uhr.

Lesung Eva Gritzmann & Denis
Scheck: „Sie & Er. Der kleine Un-
terschied beim Essen und Trin-
ken“, Casino Baden-Baden, BAD,
20 Uhr.

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Theater/Bühne
„Kasper baut ein Haus“ (ab vier

Jahren), marotte-Figurentheater,
Kaiserallee 11, KA, 15 Uhr.

„The Rocky Horror Show“,
Kammertheater, Herrenstraße 30/
32, KA, 19.30 Uhr.

„Reigen“ (nach Arthur Schnitz-
ler), Jakobustheater in der Fabrik,
Kaiserallee 11, KA, 20 Uhr.

Musik
Aramis Trio „FarbTöne“ (mit

Werken von Saariaho, Schumann,
Messiaen und Vasks), interdiszipli-
näres Kammermusikfestival
„Klanggrenzen 2013“, Konzert
und Einführungsvortrag, im Rah-
men der Ausstellung „Sekt für
alle“, Städtische Galerie, Lorenz-
straße 27, KA, 18.30 Uhr.

Bomba Estéreo „Elegancia
Tropical“ beim Zeltival, Kultur-
zentrum Tollhaus, Alter Schlacht-
hof 35, KA, 20.30 Uhr.

Groove Incorporation „Die
Groove live aus dem Wohn-
zimmer“, „Beim Schupi“, Dur-
mersheimer Straße 6, KA, 21 Uhr.

Dies & Das
„Navigation mit Android

Smartphone“, Seniorenzentrum
Durlach, Bienleinstorstraße 22, KA,
10–12 Uhr.

„Sekt für alle“, Führung mit Mar-
co Hompes, Städtische Galerie,
Lorenzstraße 27, KA, 11 Uhr.

„Die Stille malen – Pieter de
Hooch“, Führung mit Dr. Dorit
Schäfer, Staatliche Kunsthalle,
Hans-Thoma-Straße 2–6, KA, 13
Uhr.

Handarbeiten, Karlsruher Club
50-Plus, Begegnungsstätte Adler-
straße 33, KA, 13 Uhr.

Spaziergang von Rappenwört
nach Neuburgweier, Naturfreunde
Karlsruhe, Treffpunkt Endhalte-
stelle Rappenwört, KA, 14 Uhr.

„Bridge lernen“, Senioren-
zentrum Durlach, Bienleinstor-
straße 22, KA, 14–16.30 Uhr.

„Es war einmal ...“, Märchen mit
der Märchenerzählgruppe Elfriede
Hasenkamp, Musikalische Umrah-
mung: Ariel Friedmann, Zoologi-
scher Stadtgarten, Seebühne, KA,
14.30–15.30 Uhr.

„Englische Konversation“, Wis-
sens- und Hobbybörse Karlsruhe,
Stephanienstraße 18, KA, 16 Uhr.
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Open Air Kino-Nächte 2013 am Schloss Gottesaue

Dealende Omis und
mysteriöse Neureiche

Am Freitag, 19. Juli öffnen die
Open Air Kino-Nächte am Schloss
Gottesaue um 19 (Vorstellungsbe-
ginn 21.30 Uhr) zum ersten Mal in
diesem Jahr ihre Pforten. Zum Auf-
takt des Kino Open Air Kino-Näch-
te sehen die Besucher um 21.30
Uhr die märchenhafte Sozialkomö-
die „Paulette“. Die Witwe Paulette
lebt von einer kargen Rente in ei-
nem Vorort von Paris. Als ihre Mö-
bel gepfändet werden, hat sie die
Nase voll von Wohlanständigkeit
und heuert bei einem Drogenboss
an. Bald dealt sie in Bahnunterfüh-
rungen und Hausfluren und macht
den coolen Jungs mit ihrer karier-
ter Einkaufstasche Konkurrenz. Die
ehemalige Konditorin hat eine tol-
le Geschäftsidee, backt mit ihren
drei Freundinnen zu Hause Hasch-
Cookies statt Schwarzwälder
Kirsch. Die süßen Leckereien gel-
ten schnell als Geheimtipp in der
Szene.

Am Samstag, 20. Juli, geht es
weiter mit „Der große Gatsby“,
Buz Luhrmanns opulenter Verfil-
mung von F. Scott Fitzgeralds Ro-
man über den Vergnügungsrausch
der 1920er-Jahre und den Kampf
des mysteriösen Aufsteigers Jay
Gatsby um seine große Liebe. Nick
Carraway lässt 1922 den Mittleren
Westen hinter sich und kommt
nach New York, um dort in einer
Stimmung aus Dekadenz und Auf-
bruch seinem amerikanischen
Traum nachzujagen. Nick schließt

sich dem neureichen Lebemann
Jay Gatsby an, ohne dessen dubio-
se Geschäftskontakte zu hinterfra-
gen. Lieber nimmt er an Gatsbys
rauschenden Feiern teil. Als Carra-
ways Cousine Daisy auftaucht, eine
Ex-Geliebte seines reichen Freun-
des, mitsamt blaublütigem Millio-
närs-Ehemann, setzt Gatsby alles
daran, die Verflossene zurück zu
gewinnen.

Zum Abschluss des ersten Wo-
chenendes der Open Air Kino-
Nächte sehen die Kinogänger am
Sonntag, den 21. Juli „Mamma
Mia!“, die schwungvolle Verfil-
mung des erfolgreichen ABBA-
Musicals. Donna betreibt ein klei-
nes Hotel auf einer idyllischen grie-
chischen Insel und hat auch als al-
leinerziehende Mutter einer mitt-
lerweile 20-jährigen Tochter alle
Hände voll zu tun. Nun hat Sophie,
die ihren Vater nie kennengelernt
hat, den Mann ihres Lebens gefun-
den und bereitet ihre Hochzeit vor.
Aus diesem feierlichen Anlass hat
Donna ihre zwei ältesten Freundin-
nen eingeladen, die einst mit ihr in
ihrer Band Donna and the Dyna-
mos gespielt haben. Aber auch So-
phie war nicht untätig: Geheim hat
sie drei Männer aus Vergangenheit
benachrichtigt – weil sie ihren Va-
ter finden will, der sie zur Trauung
führen soll.

Filmbeginn ist jeweils um 21.30
Uhr, bereits ab 19 Uhr ist der Bier-
garten geöffnet.

Pop
Frida Gold
„Liebe ist meine Religion“
Warner
Jaja, die Amis machen es dem Rest der Welt nicht leicht. Nicht nur, dass

sie oberrattenabhörgeil sind, wie der Aufreger „prism“ nahelegt, nein sie
haben auch so irreführende Begriffe wie „administration“ für ihre Regie-
rung und „billions“ für Milliarden im Sprachrepertoire. Da blickt kein Nicht-
amerikaner so richtig durch. Frida Gold offenbar auch nicht, genauer ge-
sagt: deren Sängerin und Texterin und zugleich allerschönstes Vorzeigemo-
del Alina Süggeler. Die ist neben Millionen anderen „Unwissenden“ nun

nämlich Opfer des fiesen Ami-Sprachgebrauchs geworden. Weshalb der Eröffnungssong des neuen Al-
bums „6 Billionen“ heißt, wo es doch eigentlich „6 Milliarden“ sein müssten, schließlich geht es darin um
Alina und die Gesamtzahl der Menschen auf diesem Planeten (die ist zwar inzwischen bei etwa 7 Milliar-
den angelangt, aber das nur am Rande). Jedenfalls hat das Vertun offenbar damit seine Bewandtnis, dass
die Senkrechtstarter aus dem Ruhrpott ihr zweites Werk just im Homeland von Obama aufgenommen ha-
ben und ebendort in die Begriffsfalle getappt sind. Der Platte und den meisten Songs kann dieser Faux-
pas freilich nichts anhaben, denn professionell inszeniert ist CD Nummer zwei allemal. Dafür sorgten
schon Produzenten wie Billy Mann (Pink) in New York und Rick Nowels (Madonna, Lana del Rey) in Los An-
geles. Frida Golds Lovesongs oszillieren im Kraftfeld von Powerpop, Dancefloor und gefühlsmächtiger
Ballade, mal auf Deutsch, mal auf Englisch, mal im gemischten Doppel. Die erste Single „Liebe ist meine
Rebellion“ (Attention: hier ist die Ähnlichkeit von „Religion“ und „Rebellion“ Absicht!) setzt dabei un-
verhohlen auf Bewährtes: für den Refrain wurde einer von Alinas Abhot-Favoriten aus der Jugenddisco-
Zeit, der 90er-Jahre-Tanzflächenfetzer „Freed From Desire“, durch die Mühle gedreht. Das mag man gut
finden oder nicht, hängen bleibt’s in jedem Fall. Gemischt/Michael Ludwig

Singer/Songwriter-Rock
Willie Nile
„American Ride“
Blue Rose
„Willie ist so gut, dass ich überhaupt nicht glauben kann, dass er nicht aus

New Jersey stammt“, sagt Steve Van Zandt, Bruce Springsteens Gitarren-
partner. In der Tat: Willie Nile klingt, als sei er mit dem Boss in die Schule
gegangen, ohne dadurch gleich zum Epigonen zu werden. Aber er hat
ebenso wie jener ein Gespür für glaubhafte Songs mit Street Credibility
und unprätentiösen Rock. Der nicht ganz so muskulös inszeniert ist, wie
Springsteens Songs aus der Abteilung „Stadionrock“. Willi Nile kann Ge-
schichten erzählen: Die Figuren, von denen er etwa in „Life on Bleecker Street“ singt, werden vor des
Hörers Ohr genauso lebendig wie die Resignation des Ich-Erzählers: „I work in the office of a rich man at
a desk with a pencil in the rear. Five days a week where i rarely get to speak as I watch my future slowly
disappear“. Dabei ist der Grundton der Musik durchweg optimistisch, die Gitarren haben einen schönen
Twang und die Vorstellung, diese Musik käme aus dem Autoradio des auf dem Cover abgebildeten alten
Chevrolet, ist eine ziemlich romantische. Echt/Thomas Zimmer

Pop
Slackwax
„Night Out“
Modern Soul/Slackwax
Mit ihren stylishen Tracks ist das Nürnberger Musiker/Produzentenduo

schon lange Stammgast auf diversen Lounge- und Chillout-Compilationen,
ebenso auch stimmungsvoller Earcatcher diverser Markenprodukte mit und
ohne Rädern. Nach drei EPs folgt nun als Best Of des bisherigen Schaffens
die erste LP, die als amtliches Format neue Hörerschichten erschließen soll.
Weit gefasst ist der musikalische Background von Peter Hoppe und Bernd
Batke, was man an diesem buntgemixten Nachtausflug deutlich ablesen

kann. Von trendigem Electro-Swing über TripHop zu Soul, Blues und Country reicht das Spektrum, und
Hoppe und Batke wissen sehr wohl, was Menschen hören wollen, womit sie sich entspannen, und was sie
beflügelt. So entwickelt sich „Night Out“ als opulenter Longdrink, der im relaxten Neudesign bekannter
Klassiker wie „Sex Bomb“ als Kuschelwalzer oder Talk Talks „Such A Shame“ im zarten Neo-Folk-Gewand
seine Cocktailkirschen hat. Tasty/Johannes Frisch

Psychedelic Rock
Wolf People
„Fain“
Jagjaguwar Records
Vor drei Jahren legte diese ur-britische Band ein interessantes Debüt vor:

Musik für die Zukunft mit einer deutlichen Neigung zu den frühen Siebzi-
gern, gespielt mit einer fast kindlichen Naivität und auch durchaus unter
Beibehaltung einer gewissen holprigen Schülerband-Haftigkeit. Damals
wie heute war zu hören ein bisschen Wishbone Ash-Flair, englische Folk-
Anklänge, ein wenig Canterbury-Scene, weißer Garagenblues und kräftig
verzerrte, ja auch scheppernde Gitarren. Es klingt immer noch wie ein neb-
liger englischer Morgen auf dem Lande, nach einem Proberaum mit selbst-gebatikten Tüchern an der
Wand. Aber es klingt auch leider schon wie eine Masche. Offenbar machen die jungen Herren den Ver-
such, jenen genialen Moment von damals einzufrieren. Das geht nicht gut. Der Charme ist noch da, aber
zu ähnlich klingen die Songs, zu vorhersehbar sind die Doppelgitarren-Chorusse, zu bewusst auf ar-
chaisch getrimmt die Produktion. Schade. Durchschnittlich/Thomas Zimmer

Klassik
David Oistakh
„Diverse Dirigenten und Orchester“
New Arts Int./Melodiya 5 CD, ADD
In einer versierten Klassiksammlung findet sich wohl zwangläufig irgendet-

was von David Oistrakh. Zwar gilt Jascha Heifetz als der Jahrhundertgeiger
mit allerdings nicht immer opti-malen Dirigenten an seiner Seite. Auch trifft
Heifetz in seinem gegenüber Oistrakh forsche-rem Duktus nicht alle Ge-
schmäcker. Gerade im spezielleren russischen Repertoire wie etwa hier mit
Tanejews Konzertsuite hinterließ Oistrakh so einige unitäre Kleinode. Auf der
5-CD-Kassette stehen jedoch die großen Violinkonzerte von Mendelssohn,

Tschaikowsky. Brahms, Beethoven und das dritte von Mozart nebst solchen von Viotti, Bach und Dvorak im
Mittel-punkt. Auch Dank Dirigenten wie Kondrashin, Roshdestwensky, Malko oder Gauk sind die Aufnah-
men aus den 50ern und 60ern sehr zu empfehlen. Dies trotz der teilweise absoluten Heifetz-Referenz mehr
als Alternative oder Ergänzung. Bei den Kammermusikstücken von Brahms und Franck besticht das über-
ragende Zusammenspiel mit Sviatoslav Richter. Zeugnisse eines großen Geigers/Alexander Werner

Klassik
Aram Khatchaturian
„Komponist – Dirigent – Pianist“
Diverse Interpreten und Orchester
Supraphon, CD, 2 CD, ADD
Mit einer facettenreichen Sammlung Prager Archivaufnahmen aus den

50er- und 60er-Jahren mit tschechischen und russischen Orchestern wür-
digt Supraphon Aram Khatchaturian auch als Pianist und Dirigent. Tatsäch-
lich gilt der Armenier als Interpret seiner selbst als maßstäblich. Stets ein
Erlebnis ist natürlich die Suite aus „Gayaneh“ mit dem „Säbeltanz“. Eben-
so „Masquerade“, die Konzerte für Violin-, Cello- und Klavier nebst Klavier-
stücken versprechen attraktive und recht anspruchsvolle Musik mit volkstümlichem Kolorit. Gerade bei
den Solistenkonzerten mit Geiger Leonid Kogan einmal anstelle David Oistrakhs eine ergänzende Alter-
native. Hochkarätig ist ebenso das Zusammenwirken von Cellist Knushewitzky und Alexander Gauk. Dem
Klavierkonzert mit Pianist Antonin Jemelik und Alois Klima wäre aber die Aufnahme des Komponisten
mit Ivan Petrov vorzuziehen. Hochkarätige Sammlung/Alexander Werner

NEUE SCHEIBEN

Porträts in Öl
Karlsruhe (pm). Die einzigartige Ei-

genschaft der Ölfarbe fasziniert und
ist mit keiner anderen Technik ver-
gleichbar. Im Rahmen der „Sommer-
akademie 2013“ findet in der Kunst-
halle ein Kurs „Von Angesicht zu An-
gesicht – Porträts in Öl“ statt. Kurze
theoretische Einführung zu Fragen
der menschlichen Figur, Bildaufbau,
Farben mischen, Farbauftrag, Einsatz
von Pinsel oder Spachtel. Für Ju-
gendliche und Erwachsene, sowohl
Anfänger als auch Fortgeschrittene.
Mitzubringen sind: Farben, Pinsel,
Lappen, bespannte Leinwände. Fünf
Termine, 29. Juli bis 2. August, je-
weils von 17.30 bis 20 Uhr. Anmel-
dung: Telefon (07 21) 9 26-33 70
(Montag bis Donnerstag 14 bis 17
Uhr, Freitag 14 bis 16 Uhr), E-Mail:
muse@kunsthalle-karlsruhe.de.

Kunsthalle Karlsruhe

Gentleman statt
Max Herre

Karlsruhe (pm). Aus persönli-
chen Gründen musste Max Herre
am vergangenen Wochenende
sein Engagement bei fünf Festi-
vals absagen, darunter auch der
vorgesehene Auftritt bei „Das
Fest“ in der Karlsruher Günther
Klotz Anlage.

Kurzfristig konnte Gentleman
für den frei gewordenen Bühnen-
Slot verpflichtet werden. Im Rah-
men eines Tour-Einschubs reist er
eigens 12 Stunden aus Frankreich
an, da er unbedingt in Karlsruhe
spielen möchte.

Obwohl Gentleman eigentlich
eine Headliner-Position gebührt,
freut er sich auf seinen Auftritt am
Sonntag, 21. Juli, ab 19 Uhr.

„Ich habe ’Das Fest’ als eines
der schönsten Festivals Deutsch-
lands in Erinnerung und freue
mich wieder auf den Berg voller
Menschen zu schauen und Musik
machen zu dürfen“, so Gentle-
man in einer Gruß-E-Mail an die
Festivalleitung.

Gentleman hat im Frühjahr ein
neues Album mit dem Titel:
„New Day Dawn“ heraus ge-
bracht. Musikalisch halten die
Songs der Scheibe perfekt die
Balance zwischen Roots-Reggae,
Dancehall, Pop und HipHop.

Wechsel bei „Das Fest!“

Regional-Einkaufen-
Radtour

Karlsruhe (pm). Nein zu Gurken
aus Spanien, Salat aus Italien oder
Fleisch aus Polen! Stattdessen ge-
sund einkaufen, die Region unter-
stützen und eine nachhaltige, ökolo-
gische Landwirtschaft fördern.

Die NaturFreunde Durlach wollen
mit ihrer Radtour am Freitag, 19.
Juli, zeigen, dass es möglich ist, Ge-
müse, Fleisch, Obst, Milch und Käse
regional einzukaufen und dass somit
jeder einen Beitrag zum aktiven Na-
tur- und Umweltschutz leisten kann.

Die knapp zweistündige Tour führt
zu vier Hofläden in Durlachs Umge-
bung. Abfahrt ist um 15 Uhr am Na-
turfreundehaus Obermühle, Alte
Weingartener Straße 37. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

NaturFreunde Durlach


